
-ltiz«
dwlki,
tünstz
Will.

sek,«
>«richj,
t-ichs.
t d«,
! vs,

Kd
- B,,.
> A
lisilt,
>W>
ard«,
>d dl-
»

Mu-
twrld
cd
Uh,
Ntlilij l

«t.

' I
licht»

i« rir
arkm

'S

wrl
,h«
Hast

F s>

aweoTl

M SSM EM
»« « »rpretr , I « Monat März sooo Mk. « tt Zust«!
Wsi Uchterschetveuder Zeitung tnjolg« -öherer Gewalt oder S

für AttimMH-Lra- L. Aügememes Aasiger für Sie Bezirke L-ago!Ä, Calo» «n- jreudsnstadt.
»gebüh » Ein,
oSstörung beste-

»!»eS Exemplar SO Ml.
dl Kaspruch auf Llefrrung.

-»»» elgtuprelr, Die einspaltige
eine- ÄaftregS 600 Mk. Sei

!ile oder deren Raum ISO Mk-, die Reklamezetle 300 Mk. MindeWetreg
iickerholnug Rabatt. Bei Za- luag- oerzug ist der R abatt htustlltG.

S8. Donnerstag tzss »r März. Sahrgang 1S>8

Das Elend in MoskaD
Unter den vielen sonderbaren Typen , welchen man

Heute auf den Straßen Moskaus zu Hunderten begegnet,
fällt namentlich eine zerlumpte Frau auf, die man täg¬
lich in den verschiedensten Stadtgegenden , doch meistens
im Arbat , dem einstigen Aristokratenviertel , trifft . Wahr¬
lich, eine mehr als merkwürdige Erscheinung. Eine Bett¬
lerin . Doch das Gesicht weist Spuren einer einst sicher
auffallenden Schönheit auf und hat ungewöhnlich edle
Züge . Nur das Kostüm, welches diese Frau trägt , ist so
grotesk, daß es schreiend mit dem feinen Rassekopf kon¬
trastiert : an den nackten Füßen riesengroße , völlig ab¬
getragene Herrenstiefel, aus denen die Zehen hervor¬
lugen. Der fröstelnde Körper in einen Mantel gehüllt,
der aus mehreren Mehlsäcken scheinbar mit eigenen Hän¬
den verfertigt worden ist . Um den Hals eine kleine schmut¬
zige Hermelinstola gewickelt. Auf dem Kopf ein elender
Sommerhut mit ein paar traurigen , im Regen durchnäß¬
ten Straußenfedern . Auf dem Rücken ein Rucksack , in dem
sich Brot , Holz und irgend welche Lumpen befinden. In
der Rechten ein enormer Pilgerstab , der fast nochmal so
groß ist wie die Frau selbst.

So schreitet sie schon jahrelang , unendlich langsam,
Schritt für Scbritt , wie der Ewige Jude , täglich durch
die Straßen . Mit den viel zu großen Stiefeln auf dem
Pflaster schleifend . Jeden Schritt den Stab schwer aus
den Boden stoßend . Nur an den Straßenecken blecht sie
irren Blickes stehen , erhebt ihre beiden Hände gen Him¬
mel und schreit , unartikuliert , verzweifelt, anklagend.
Manche geben ihr eine Gabe . Andere aber wenden sich
erschüttert von ihr ab und eilen weiter , weil sie in dieser
Bettlerin ihr eigenes Unheil tausendfach gesteigert wie¬
dergespiegelt sehen , weil sie diese Frau noch vor kaum
sechs Jahren gekannt hatten als eine der elegantesten,
der reichsten und umworbensten Damen der Moskauer Ge¬
sellschaft , denn diese Bettlerin , die nicht nur ihr Ver¬
mögen , ihre Schönheit , ihren Gatter: und ihr alles , son¬
dern auch ihre Scham und ihren Verstand verloren hat,
ist — — — eine Fürstin Trubetzkoy. Geistesabwesend
kreist sie vom Morgen bis zum Abend müden Schrittes
durch jene einst „ aristokratischen" Straßen , durch welch«

. sie früher in eigener zweispänniger Karosse einherkut¬
schiert ist — von einem Fest zum anderen eilend. Heute
— ein „Opfer der Revolution "

, eine Schiffbrüchige.
Einst nannte man Indien das Land der Bettler . Und

Reisende beschrieben , wie dort überall Dutzende, Hunderte
von Bettlern sie bestürmten . Ich bin nie in Indien ge¬
wesen . Aber ich glaube , schreibt Po Po ff in den „Bas¬
ler Nachr .

"
, daß es in Moskau heute sicher mehr Bettler

gibt als in Kalkutta . Da gibt es zunächst die Armee
der Flüchtlinge aus dem Hunqergebiet . Nur wer selbst in
diesen vom schrecklichster : Menschenjammer betroffenen
Gegenden gewesen ist und dort an der Wolga , am Ural
all diese halbnackten, halberfrorenen Gestalten mit eigenen
Augen gesehen hat — kann mit sicherem Blick die wirk¬
lich Hungernden von den Verbrechertypen unterscheiden,
die es verstehen, aus jenem Volksunglück ein Geschäft für
sich zu machen.

Ach, reichlich die Hälfte der „Hungernden " auf den
Straßen Moskaus sind leider wirklich Hungernde . Mit
eingefallenen Wangen , zum Skelett abgemagert , die Haare
verlaust und in Strähnen ins Gesicht fallend , am ganzen
Körper zitternd und blaugefroren winseln diese Erbar¬
mungswürdig n an jeder Straßenecke, wühlen sich im
Schnee und im Straßenschmutz oder fallen auch den Pas¬
santen unverhofft unmittelbar vor die Füße . Diese wirk¬
lich Hungernden sind , im Gegensatz „ zu den anderen , die
sich nur verstellen, nicht zudringlich . Sie revoltieren nie.
Sind nur in aller ergebene, willenlose, schwache Geschöpfe.

Ein für Rußland sehr charakteristischer, aber im Aus¬
sterben begriffener Typ sind die Kirchenbettler . Vor jeder
Kirche stehen zu Dutzenden alte Männlein und Weiblein,
machen unablässig tiefe Verbeugungen , bekreuzigen sich
und — betteln . Die Revolution hat ihnen aber sehr ge¬
schadet . Die Zahl der wohlhabenden Kirchenbesucher ist
verschwindend gering geworden. Auch ist der ganze äußer¬
liche religiöse Mmbim ganz und gar nicht mehr in Mode.
Die Bolschewisten haben für all me Helligen Männer und
Trauen , für die zahlreichen Gesundbeter und Wunder¬
mönche sehr wenig Verständnis . Und die alte Kundschaft
ist gestorben, verdorben , gehenkt , geflüchtet und vom
revolutionären Taifun in alle Windesrichtungen ver¬
wicht worden . Darum kläsen die Kirchenbettler mit Recht

über die schweren Zeiten , murren dumpf gegen die neuen
Herren im Kreml und Hetzen die „Ketzer" nach Kräften.

Und dann die endlosen bettelnden Kinder . Eine
Armee von fast 15 (XX) vagabundierenden Kindern bettelt,
stiehlt und irrt ständig auf allen Straßen und Bahn¬
höfen Moskaus umher . Aus allen Enden Rußlands sind
sie herbeigeströmt. Vater und Mutter gestorben, verhun¬
gert . Oft find diese Kinder monatelang gereist — bis sie
endlich Moskau erreicht haben. Viele kommen unterwegs
buchstäblich unter die Räder der Eisenbahnzüge. Die
anderen kommen in Moskau , in der Großstadt , unter die
Räder des Lebens . Vierzehnjährige Knaben morden , steh¬
len und rauben . Zwölfjährige Mädchen werden zu Prosti¬
tuierten , leben von Kokain und Schnaps und betteln . Die
Sowjttr gierung hat Dutzende von Asy ' en eröffnet. Aber
sie ist gegen dieses Kirwerelend so gut wre machtlos.
Ein Sturm hat diese Millionen von kleinen hilflosen
Schiffbrüchigen über Bord geworfen, ein Sturm , der
mächtiger war als die Kräfte derjenigen, welche ihn ent¬
fesselt hatten , ohne alle furchtbaren Folgen ihres Handelns
voraus zu ahnen.

Bei einem deutschen Freunde , der in Moskau geschäft¬
lich weilte, scheuert das Zimmermädchen den Fußboden.
Ms ich ins Zimmer trete , höre ich , wie er, der kein
russisch versteht, sich mit der bäurisch gekleideten Scheuer¬
frau , die knieend buchstäblich im Schweiße ihres Angesich¬
tes arbeitet , in französischer Sprache unterhält . Auf meine
erstaunte Frage erfahre ich dann , daß das Zimmermäd¬
chen eine Gräfin B . ist, deren Mann , ein Gardeoffizier,
im Bürgerkriege gefallen war . Da sie kein Deutsch sprach,
unterhielten sich die beiden französisch . > ' ,

Ueberhaupt kommen die Sprachkenntnifse den Letzten
aus den Reihen der russischen Bourgeoisie oft zustatten.
Ein zerlumptes Bettelweib kam einst zu mir ins Bureau
und Hot sich als Uebersetzerin für englische und fran¬
zösische Arbeiten an . „Ich schreibe auch einm sehr guten
Stil, " bemerkte sie dabei nicht ohne Stolz , „ ich habe doch
meinem Gatten , als er noch Botschafter war , stets bei
seinen Arbeiten geholfen"

. Sie log nicht. Es war die
Witwe des verstorbenen Barons BG -, der vor dem Kriege
russischer Botschafter an einem der europäischen Höfe
war . Die fetzige Bettlerin war als Kammerfräulein
der Zarin -Mutter einst eine der gefeiertsten Erschei¬
nungen der Petersburger Hofgesellschaft.

Es gibt übrigens einen Ort in Moskau , wo man gar
keine Bettler sieht . Dieser Ort ist — der Kreml . Well
das Betreten des Kreml nur mit einem besonderen Aus¬
weis gestattet ist . Sogar die Bettelmönche haben hier
keinen Zutritt . All die ehrwürdigen alten Kirchen des
Kreml sind von den Bolschewisten fest verschlossen wor¬
den. Im Kreml wird nicht gebetet. „Religion bedeutet
Opium für das Volk"

. Im Kreml wird gearbeitet . Tag
und Nacht. Von hier aus wird das Staatsfchiff Ruß¬
lands geleitet. Da hat man keine Zeit , sich um die paar
tausend Schiffbrüchigen zu kümmern , die ringsumher
ihrem völligen Verderben entgegentreiben. . . .

Zur Frage des Preisabbaus.
Verallgemeinerungen führen stets zu Trugschlüssen.

So sehr jedermann mit dem energischen Versuch der
Reichsregierung im Zusammenhang mit dem Abwehr¬
kamps an Rhein und Ruhr , dem weiteren Verfall
unserer Währung Einhalt zu gebieten und damit die
Kaufkraft der Mark zu festigen und zu bessern und an
einer Fortsetzung des Prersabbaus zu wirken , ein¬
verstanden sein wird , so muß andererseits doch berück¬
sichtigt werden , daß nicht alle aus inländischen Roh¬
stoffen hergestellten Erzeugnisse trotz der Markbesserüng
von Anfang an den Preisabbau mitmachen können.

Dies gilt insbesondere von den Baustoffen Zement,
Ziegel , Kalk und Gips . Die Hauptbestandteile der
preisbikdenden Faktoren dieser Erzeugnisse sind Löhne
und Kohlen . Ter Abbau der Löhne ist aber bekannt¬
lich von einer wesentlichen Verbilligung der Lebens¬
haltung abhängig und der Preis für die Kohlen , deren
Gestehungskosten sich ja ebenfalls hauptsächlich auf
Löhnen aufbaut , heute besonders von der Bezugs¬
quelle . Und da ist festzustellen, daß für Süddeutschland
die Verhältnisse sich gegenüber früher statt verbessert
verschlechtert haben , denn wenn auch die süddeutsche«
Baustoffindustrien glücklicherweise trotz Ruhrbesetzung
nicht unter Kohkenmangel leiden , so wird heute der
Bezug von Kohlen gegenüber früher besonders durch
die Frachten erheblich teurer . Für englische Kohlen
kommt die Bahnsracht von Hamburg nach Süddeutfch-
tauh . für deutsche Kohlen die aus Schlesien sin Betracht!

Mit einer Verbilligung der Baustoffe rann
deshalb in absehbarer Zeit keinesfalls gerechnet
werden und die Verbraucher , die auf eine Verbilli¬
gung warten , dürften mit ziemlicher Sicherheit eine
Enttäuschung erleben , trotz der vom Reichswirtschafts¬
ministerium und den Regierungen der süddeutschen
Länder eingeleiteten Verbillignngsaktion . Diese ist von
einer allgemeinen Verbilligung der Baustoffe nicht
abhängig , bezieht sich lediglich aus den bezuschussten
Wohnungsbau und wird den Einzelbezug nicht beein¬
flussen . Die von den verschiedenen Industrien für
diese Aktion abzuführenden Beträge werden den mit
der Bezuschussung der Wohnungsbauten betrauten Be-
yörden direkt zufließen und von diesen an die Bau¬
herren gleichmäßig verteilt.

Angeführt sei in diesem Zusammenhang noch , daß
die Höchstpreise für Zement den Gestehungskosten ent¬
sprechend langst eine Erhöhung hätten erfahren müs¬
sen und daß die Neufestsetzung bisher nur unterblieb,
weil die Stützungsaktion der Reichsregierung nicht
gestört werden sollte . Aus dem gleichen Grunde sind
die Preise für Ziegelwaren in Süddeutschland in de«
letzten Wochen durch die zuständigen Wirtschaftsstelle»
bzw . Ministerien stets unter den Gestehungskosten ge¬
halten worden.

Neues vom Tage.
Rücktritt des sächsischen Ministerpräsidenten.

Dresden , 21 . März . Der bisherige Ministerpräsident
Buck wird nunmehr endgültig zurücktreten . Tie so¬
zialdemokratische Fraktion wird den aus dem linke« !
Flügel der V . S . P .D . stehenden ehemaligen Staatsan¬
walt und Landgerichtsrat , den 38 Jahre alten Justiz¬
minister Dr . Zeigner, als Ministerpräsidenten Vor¬
schlägen.

Französische Kohlenbeschlagnahme ans den Zeche«
Paris , 21 . März . Ten Pariser Blättern wird ge¬

meldet : Tie französische Besatzungsbehörde in Altropp
hat die Direktion der dortigen Grube davon verständigt,
daß man zu einer Beschlagnahme von Kohlen
für die französischen Truppen schreiten werde . Im
Gegensatz zu den bisherigen Gepflogenheiten haben
die Arbeiter der Grube daraufhin nicht sofort den Aus¬
stand erklärt , sondern sie haben eine Abordnung
gebildet , die sich mit den Franzosen über die Bedin¬
gungen einer Zusammenarbeit verständigen
soll.

Lügenfeldzug der Pariser Presse.
Paris , 21 . März . Von anscheinend amtlich inspi¬

rierter Seite wird in den Pariser Blättern eine Mel¬
dung verbreitet , die besagt , daß im Ruhrgebiet in¬
sofern eine „überraschende Wendung " eingetreten sei,
als sich plötzlich den: sche Verwaltungsbeamte den Fran¬
zösischen Behörden „zur Verfügung gestellt " hätte«
Aber nicht genug damit , in geradezu unglaublicher
Art und Weise wird weiter geschwindelt.
Auf einen Befehl des Regierungspräsidenten von Mün¬
ster hätten höhere und untere Beamte im Ruhrgebtet
sich den französischen und belgischen Behörden zur
Mitarbeit zur Verfügung gestellt . Tie Bürgermeister,
von denen doch die meisten verhaftet sind , hätten sich
bereit erklärt , die Kundgebungen und Befehle des Ge¬
nerals Tegoutte bekannt zu machen. Ebenso sei die
Kriminalpolizei bereit , unter den Besatzungsbehörden
weiter zu arbeiten . Tie Ruhrpresse habe den Wunsch,
ausgedrückt , alle französisch-belgischen Mitteilungen
aufzunehmen . In Düsseldorf sollen sogar die katho¬
lischen und protestantischen Anstaltsgeistlichen und das
gesamte Gefängnispersonal dem General Tegoutte an-
geboten haben , ihre Stellung wieder einzunehmen . Ge¬
neral Tegoutte hätte diesem Anerbieten wohlwollend
zugestimmt . Ter „Petit Parisien " begleitet diese Mel¬
dung mit dem heuchlerischen Kommentar , daß man
abwarten müsse, war der Zweck dieses überraschen¬
den Rückschlages sei.

England z« et»-« Garantiepart bereit?
Paris , 21. März . Im Ministerium des Aenßer»

wurde erklärt , die englische Regierung sei entschlösse«
etwaige Anregungen Frankreichs und Belgiens ent¬
gegenzunehmen und einen neuen Garantiepakt vor¬
zuschlagen . Eine offizielle Benachrichtigung der Pa¬
riser Regierung sei bisher noch nicht erfolgt , denn man
wisse hi« : , daß gegenwärtig im Londoner Foreign
Office ein neuer Paktentwurs redigiert werde . London
werde dabei den französischen Wünschen entgegenkom-
men und Polen und die Tschechoslowakei in den Patt

: einbeziehen aus der Erwägung heraus , daß dreser
I Patt sonst für Frankreich keineswegs annehmbar wäre.



Le Troequer wieder in Paris.
Paris , 21 . März . Ter französische Arbeitsminister

Le Trocquer, der gestern aus dem Ruhrgebiet zu¬
rückkam , erstattete dem Ministerrat Bericht über seine
Reise . Pressevertretern gegenüber erklärte er , daß es
sein Hauptzweck war , an Ort und Stelle den Plan
der französisch-belgischen Kohlengewinnung zu studie¬
ren . lieber die Ausführung dieses Plans äußerte er
sich optimistisch. Le Trocquer wird in der nächsten
Woche zur Inspektion der rheinischen Eisenbahnen , dre
in französisch- belgische Staatsverwaltung übergegan-
gen sind , wieder nach dem Ruhrgebiet abreisen.

Um die Anknüpfung von Verhandlungen.
Basel , 21 . März . Nach einem Berliner Privat-

telcgramm der „Basler Nachrichten" haben die englische
und amerikanische Regierung als Antwort aus die
deutsche Darstellung der Lage au der Ruhr
nnd die Anregung zur Einberufung einer inter¬
nationalen Finänzkonfcrenz erwidert , daß sie die Ein¬
berufung einer solchen Konferenz für an¬
gängig halten. Deutschland solle seine Vorschläge
cm die Gesamtheit der Alliierten richten . In Berlin
betrachte man diese Antwort als eine Möglichkeit zur
Anknüpfung von Verhandlungen.

Bon der Internationale.
Paris , 21 . März . Zn Paris fand die Konferenz der

englischen Arbeitervertreter und sozialistischen Vertre¬
ter Frankreichs , Italiens und Belgiens statt . Es wurde
folgende Entschließung angenommen . Die Konferenz
von Vertretern der Arbeiter und sozialistischen Par¬
teien des französischen, belgischen, englischen und ita¬
lienischen Parlaments erklären , 1 . daß eine Lösung
des Reparationsproblems und der Frage der inter¬
nationalen Sicherheit für den friedlichen Wiederauf¬
bau Europas unerläßlich ist , daß aber diese Lösung
keinerlei Po itische Hintergedanken enthalten dürfe , wre
z . B . den Gedanken einer Gebietsenteignung oder
künstlichen Schaffung von Pufferstaaten , 2 . daß die
gegenwärtige Okkupationspolitik im Ruhrgebiet kerne
Lösung des genannten Problems enthalte und daß diese
Politik , wenn sie bis zu ihrer unvermeidlichen Krise
sortgeführt werde , die wirtschaftlichen und politischen
Gefahren nur verschärfen wird , die über Europa lie¬
gen , 3 . daß die Eitelkeit aller Regierungen in diesem
Augenblick ein Hindernis für Verhandlungen biete.
Aus diesem Grunde ernenne die jetzige Konferenz eine
Abordnung von 4 Mitgliedern , je eines aus jedem
Lande mit der Ausgabe , mit der deutschen So¬
zialdemokratie in Verbindung zu treten
und mit ihr über das Reparationsproblem und über
die Bedingungen , unter denen die internationale Si¬
cherheit gewährleistet werden könnte , zu verhandeln.

RheinlandkomwiMon ««d Anschlag auf Smeets.
Paris » 21 . März . Der Havas-Vertreter in Koblenz

meldet, die interalliierte Rheinlandkommission habe be¬
schlossen, ihren Vertreter in Köln und den Oberbefehls¬
haber der englischen Besatzungsarmee zur energischen
Betreibung der Untersuchung des Anschlags auf Smeets
aufzufordern . Auf Vorschlag des belgischen und franzö¬
sischen OÄerLmlmissars habe ferner die interalliierte
Rheinlandkommission beschlossen, die deutsche Polizei in
dieser Angelegenheit als unzuständig zu erklären. Die
Rheinlandkommission habe sich im Anschluß daran mit
einem Plan befaßt, ähnlich wie er in Oberschlesien im'
Mai 1922 einstimmig von der englisch-französisch- italie¬
nischen Oberkommission beschlossen worden sei , ein mili¬
tärisches Sondergericht einzurichten.

Der ungebrochene Widerstand an der Rnhr.
London, 21 . März. Aus dem besetzten Gebiet mel¬

den die englischen Berichterstatter , daß nach ihren Ein¬
drücken im Rheinland und an der Ruhr ver Widerstand
unbeirrt noch einige Monate lang ausgehalten werden
kann und wird.

M r « » « ii » » » t. K
Irden, ohne Unterschied , « izt der nahe Gewinn , aber

u«r große Te»l -n wird da» entfernte Bu* bewegen.

In des Lebens Mai.
Roma« von Aal . Andrea.
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ES regnete den ganzen Tag ; Asta war trotzdem auS»
gegangen und noch nicht zurück, als die Tischzeit heran¬
ruckte.

Die Frau Konsul besprach mit ihrem Schwiegersöhne
die Wohnungseinrichtung . Sie hatte entschieden, daß „ die
Kinder" wenigstens die ersten zwei Jahre in Berlin blieben.
Die Grunewald -Villa sollte ihnen zu diesem Zwecke über¬
lassen werden. Für die Eltern genügte die große Berliner
Wohnung , da man die Svininerinonate doch in irgend einem
vornehme» Bade zubringen wollte.

„Ich begreife nicht , wo Asta bleibt," bemerkte die Frau
Konsul dazwischen.

Der Baron sah nach seiner Uhr . „Es fehlen noch zehnMinuten an vier, Mal Um vier Uhr ist sie sicherlich da.
ES wäre ja das erstemal, daß mein Bräutche» sich eine
Unpünktlichkeit zuschulden koinmen ließe . Ach , Ma ! Ick
nehme aus Deinen schönen Händen eine Mnstersrau ent¬
gegen .

"
Er küßte sie ihr feurig.
„Du wirst mich gründlich verwöhnen, mein lieber

Sohn, " sagte die Frau Konsul gerührt . „Ich fürchte, Du
wirst mir einst mehr fehlen als Asta selbst, wenn Ihr ver¬
heiratet seid . Wir Mütter lassen uns so gern von unseren
Söhnen umschmeicheln."

Wieder küßte der Baron ihr die Hand ; bei sich aber
dachte er : „ Na , lange wird man sich ja nicht mehr anzu-
prengen brauchen .

"
Er behielt übrigens recht. Mit dem Glockenschlaqewar Asta da , — sehr verregnet und vom Winde zerzaust,aber ihre Auge» blitzten und ihre Lippen brannten.
Der Baron wollte sie umarmen, doch wich Asta ihm« S.

Unterredung d'Aberuons mit Bonar Law.
London , 21 . März. Der englische Gesandte in Ber¬

lin , Lord d ' Abernon , ist am Dienstag nachmittag in
London angekommen und hatte eine Unterredung mit
Bonar Law und Lord Curzon gehabt. Der diplomatische
Korrespondent der „Westminster Gazette" versichert , daß
Deutschland beabsichtige , Frankreich zur Regelung der
Reparationsfrage neue Vorschläge zu unterbreiten . Diese
Vorschläge werden aber nicht nur Frankreich, sondern
allen Verbündeten übermittelt werden. Mit dieser Absicht
steht auch der Besuch des Botschafters in Verbindung.

Protest der Schweiz und Holland.
Bern , 21 . März . Nach Mitteilungen der schweize¬

rischen Presse werden die Schweiz und Holland gemeür-
sam einen Protest gegen die Verletzung der Rhein¬
schiffahrtsakte durch die Franzosen und Belgier

: erlassen.
? Die neue Orientkonferenz.
2 London , 21 . März . Tie Delegierten der Alliierten,

u . a . der Franzose Bompard, ' der Generalsekretär Massig-
li , sowie der Italiener Garroni , die ebenfalls in Lausanne
waren , sind in London eingetroffen. Venizelos wird
heute erwartet . Tie Konferenz hat begonnen. Die Dele¬
gierten werden sich wie in Lausanne in Kommissionen
spalten . In Londoner offiziellen Kreisen hofft man,
daß die Lausanner Konferenz bald nach Ostern zusam-
mentreten kann, um den Vertrag mit den Türken zu
unterzeichnen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 21 . März.

Ter Reichstag stimmte am Mittwoch zunächst der
Verlängerung des Wohnungsmangelgesetzes bis zum30 . Juni 1923 zu und setzte dann die Aussprache über
den Postetat fort . Ter Ausschuß regte die Verpachtungdes Postreklamewesens an und forderte ermäßigte Ge¬
bühren für Liebesgabenpakete nach dem besetzten Ge¬
biet . Weiter empfahl er eine Verringerung der Zahlder Oberpostdirektionen , Reichsbahndirektionen und
Landesfinanzämter , sowie eine gesetzliche Regelung der
Abfindung der verheirateten weiblichen Beamten . Ter
Abg . Lelms (Dem .) sprach den Postbeamten an Rheinund Ruhr Anerkennung und Tank aus . Der Kommunist
Bartz verlangte das Streikrecht auch für die Postbeam¬ten . Reichspostminister Stingl hob hervor , daß die
Zahl der Postbeamten gegenüber dem Vorjahr umein Drittel vermindert werde . Aus dem PostbetriebNull er jede Politik verbannen und nur rein sachlicheArbeit zulassen . Ter Abg . Dr . Strathmann (D .natl .)
empfahl Portoermäßigung für den Leihverkehr der
öffentlichen wifsenschaftcicqen Bibliotheken . Er bemän¬
gelte auch die häßlichen Briesmarkenzeichnungen . Nach-

l dem man noch dem Besolduugssperrgesetz und dem
Eratsnotgesetz in 2 . und 3 . Lesung zugestimmt hatte,
folgte die Einzeldesprechung des Posthaushalts . Am
Donnerstag stehen u . a . die Interpellationen über die
religiösen Feiertage auf der Tagesordnung . .

Au » Stadt und Land.
« ltevrtet«, sr . Mär, rsss.

Unter Hinweis auf di« in unserem Blatte ver öffentl 'chteu
Bekanntmachungen bringe« wir unseren L fern nochmals d e
wichtigsten B dingungrn, di« der Interessent wisse » muß.
D«ll»rschatz »»wris»»«e» - «- De»tsche» Reiche- , «»» - er

R ' ichsSmel > «»»»tt»rt.
Höhe der Anleihe 50 Millionen Dollar , Zeichnung bis zumS4 . d . M . bei den bekannten Banken und Girozentrale».
Zelchnunolp' ei« 100 Proz -nt.

„Ihr seid höchstens zu einein Handkusse zugelassen,Ritter !"
Die kleine „ Koketterie" stand ihr allerliebst ; als aberder Baron Insassen wollte, lies sie davon. Sie wollte sichzu Tisch umkleiden.
„Das Kind ist ja mächtig aufgeräumt," sagte die FrauKousul verwundert.
„Nachdem sie gestern ganz unbegreiflich niedergeschlagen!war, " fügte der Baron hinzu. i
„Ja , die Mädchenlaunen, lieber Axel ! Mir wird zwarnachgerühmt, dag ich dergleichen nie gekannt hätte, aber

Asta besitzt das ungleiche Temperament ihres VaterS.Nun , an Deiner Seite wird sie hoffentlich in das rechteGleichgewicht kommen ; jedenfalls kannst Du für AstaSErziehung in der Ehe iinmer auf meinen Beistandrechnen .
"

Der Baron dachte, er würde lieber allein mit ihr fertig ^
dennoch zielte er einen zärtlichen Dankesblick auf die
„teuerste Ma "

, die mehr als er selbst aus sein Wohlbedacht war.
vir - — . .ven Augen, als sie zu Tische kam , das Haar kunstvoll glbrannt und geordnet, ein Helles Kleid an und ein pacdunkelrote Rosen im Gürtel.

„Wo ist Papa ?" fragte sie.
Der Konsul hatte telephoniert, daß man ohne ihn spesen möchte, er sei geschäftlich verhindert.
Auch bei Tische entfaltete Asta eine fast unheimlichMunterkeit ; sie sprach und lachte kraus durcheinander. Dianderen Beiden wurden nicht klug aus ihr.Einmal wollte der Baron ihre Hand fassen. Asta wowirklich reizend und obendrein war sie ja seine BrauiWarum sollte er nicht mal ein bißchen verliebt sei»Aber sie gab ihm einen leisen Schlag. „ Mama !" äffte sden Ton eines ungezogenen Kindes nach : „ Axel wird m

schicklich !"
Der Baron machte ein verdutztes Gesicht : Was womit ihr loS ? Sollten das alles dumme Neckereiesein?

^
. Ach , sei nicht albern, Kind ! " versetzte die Frau Konst
„Bin ich das , Herr Baron ? " Und Asta blinzelte id

so süß und schelmisch an, daß ihm heiß ivurde.

in amerikanischen Dollar und anderen Devise»,
auch Noten zu b>stimmten Umrechnungsku sen , und zwar
mmkefieri» 40 Proz . Einzahlung bei der Zeichnung , der
R -st bi» zum 14 . April 19S3.

Vergilt »« - für Einzoh'ungm vor dem 14 . April 1 Promille
in Mark für jede volle Woche der Vorauszahlung in
Noten oder telegraphischen Auszahlungen.

T <SStl, » gr 5, 10, SO, 50 und 100 Dollar.
RSckzahl », , nach 3 Jahren zu ISO Proz . in Dollar oder

Gold, mithin eine Verzinsung von über 6 Proz.
BeleihSeukeit. Die Doüarschotzanweisungrn werden bei de»

DarlihnSkofsen beließen zu 60 Proz . des Börsenkurse»,
wenn der Darlehensnehmer die Verpflichtung überrimmt,
seine Mckzahlung 4 Wochen vor dem in Aussicht genom.
menen ZohlungStape anznkündigeu , ohne solch « Bindung
zu 40 Proz ., wobei der Kurswert des Dollar höchste «-
mit SO OVO angenommen wird.

Steuerliche » d s„ pig « Erleichtern«,e«. Die Rückzahlung
erfolgt ohne j den Abzug . Die Hingabe dir ausländischen
Zahlungsmittel zum rrvrnKt lkarev jErwerbe der Dollar«
schotzanwe sungeu tuf Giu d einer Zeichnung rst von der
Dev sevurnsotzfieuer t «freit . Die stlbstgezrichneten Dollar«
sciotzanweisungrn können für die Veranlagung zur Ein¬
kommen » und Körperschaft « steuer mit demselben Werte

i » inpisttzt werden , mit dem tie als Gegenwert hingegebenru
! Des sen eir zusttzen sein nü den . « Mengestllschosten und

Komwandilgestlischafie « auf Akti>n, die ihre g- setzichen
Reserven oder einen Teil d von in Dollarschotzamvr jungen
avlegrn und auS diesem Besitz Verluste infolge Rückgang«
de» DollorkmseS erleiden , dürfen diesen Verlust vom gesetz«
lichen Reservefonds abschrrbrn . DollarschctzmwnsuUM
weiden alS Eicherheit sür Zollkeedite ong'nommen.
— Vorsicht bei Ferngesprächen mit dem besetzte«

Gebiet . Die Franzosen sind dazu übergegangen , m
deutscherseits betriebene Fernsprechleitungen nach dem
unbesetzten Gebiet geheime Abhörvorrichtungen ern-
zuschalten , um aus diese Weise Gespräche zu belau¬
schen und sür ihre Zwecke nutzbar zu machen. Zur
Wahrung der allgemeinen deutschen und der persön¬
lichen Interessen der Fernsprechteilnehmer rst daher
bei der Führung von Dienst- und Privatgespracheu
Mt dem besetzten Gebiet Vorsicht geboten . Pie Ge-"
sprächsführenden tuen gut , ihren Mitteilungen eine
Form zu geben , die es den Franzosen unmöglich macht,

i den Inhalt der Gespräche zu verstehen , oder aus Grund
» des Erlauschten etwa gegen irgend welche Personen
! im besetzten Gebiet einzuschreiten.

— Nene Briefmarken . Mit der Ausgabe neuer Brief¬marken zu 100 Mk . wird jetzt begonnen . Die Marke hatdie bisherige gewöhnliche Größe , ist aus weißem Wast-
felmusterpapier hergestellt und hat violette Farbe . Ter
mittlere Teil der Marke wird durch einen vollen KreiS
dargestellt , in dessen Mitte die Wertzisfer steht . Vonder Serie werden demnächst noch folgende Werte aus¬
gegeben : 200 Mk. lilarot , 300 Mk. grün , 400 Mk.braun und 500 Mk. ziegelrot.

— Ter Forftprers für Watdstre « . Die wurrrem-
bergische Staatsforstverwaltung berechnet neuerdings
für Laub - und Moosstreu den Preis nach dem Verhält-

l nis zum jeweiligen Weizenpreis und hat mit
j Wirkung vom Februar ab den Forstpreis für 1 Rm.

Streu aus 10 Prozent des Werts von 1 Ztr . würt-
tembergischen Weizens der niedersten Notierung an der
Stuttgarter Börse zur Zeit der Abgabe der Streu fest¬
gesetzt.

— Von - er Lage des Holzmarktes . Neber die gegen¬
wärtige allgemeine Lage aus dem Holzmarkt schrei¬
ben die Mitteilungen des Waldbesitzerverbandes für
Württemberg und Hohenzollern : Nachdem wie alljähr¬
lich um die Jahreswende eine gewisse geschäftliche
Stille herrschte, machte sich gegen Ende Januar wieder
eine erhebliche Nachfrage nach Holz bemerkbar , die
sich in raschem Preisanstieg äußerte . Voran gingwiederum das Nadelstammbolz . Während sich die Er»

Er faßte sie um die Taille . „Sagen wir lustig, über»mutig , Herzensschatz !"
„Oder leichtsinnig ?" Sie drückte seinen Arm herunter.Ihre Hände waren heiß und ihre Augen funkelten ihn fasthöhnisch an . „Wie bezeichnet man z . B . die kleinenLaden- und Nähmädchen, die Sonntags nach Himdekehletanzen gehen und sich von freigebigen jungen Herren trak¬tieren lassen ?"
Der Baron runzelte die Stirn . „Ich begreife nicht,

. liebes Kind , wie das Dich interessieren könnte I"Die Frau Konsul ärgerte sich . „Du beträgst Dich ein-
fach unschicklich , Asta ! Ich will wissen, wo Du gewesenbist und was dies eigentlich bedeuten soll ?"

„ Gott , Mama ! Warum soll ich nicht auch mal Spaßmachen ? " entgegnet« Asta . „Ich habe wunderschöne Ge-rnalde gesehen —"
„Wo ?"
„ Nun , bei Wertheim ! Da habe ich doch meine Ein-

Ich trank im ErfrischungSraum«« n Glas Erdbeerbowle ; sollte mir das zu Kopfe gestiegen
„Entschieden, " sagte die Frau Konsul trocken, „außer¬dem war es unpassend , daß Du allein gingest ."

' « -Wer hätte mich begleiten sollen ? Du hattest doch mi»
Axel dre Wohnungsfrage zu erledigen . Schließlich mutz ichmich daran gewöhnen, allein auszugehen : als verheiratet«Frau kann mau nicht immer jemand hinter sich her lausenhaberr.

vom. Nvrwcmde , Kopfschmerzen zu haben, zog sk
sich nach Tisch« zurück und blieb bis gegen Abend aufihrem Zimmer.

k (Fortsetzung olgt.)

" ^ oenoayuer verm neten Fahrplan a nöt auskerna halt ' r dahoam d' Kartenschlagerin gffragt , w>der Zug nach MühLorf abfährt .
" (Münch . „Jugen

Andere Zeit «».
Verstau ^ Hab ' ich die Feder mir,Werd * eine neue brauchen.
Für 's selbe Geld komrt' ich mir ein« -
De» oanzen Arm verstauchen ! 4



löse noch während des Januar um 500 Prozent der
Landesgrundpreise bewegten , brachten schon die ersten
Tage des Februar — als Begleiterscheinung der sturz-
artigen Markentwertung — eine vollkommen neue Lage;
ein Verkauf in Baden am 5 . Februar mit einem Erlös
von 1500 Prozent wurde zum Vorzeichen der künf¬
tigen Entwicklung . Rasch lösten sich die Nachrichten
aus anderen süddeutschen Gebieten über Erlöse von
900 bis 1200 Prozent ab . Nur den erfolgreichen
Stützungsmatznahmen der Mark ist es zu danken , daß
der weiteren Auswürtsbewegung Einhalt geschah . Und
heute hat sich beim Nadelstammholz ein ziemlich kla¬
rer innerer Preisrahmen herausgebildet , der zwischen
ggg bis 1050 Prozent liegen dürfte . Tie Preise beim
Pavierholz und den Nadelholzstangen folgten schritt¬
weise dem Stammholz und liegen etwa zwischen 750
bis 1000 Prozent der Landesgrundpreise . Auch das
Äubstammholz , von dem erst in jüngster Zeit grö¬
ßere Mengen auf den Markt kamen , erfuhr bald eine
den übrigen Sortimenten ähnliche Bewertung . Tie
Preise bewegten sich hier zwischen 800 bis 1300 Pro¬
zent der Landesgrundpreise , je nach Holzart , Menge
und Güte . In diesen Tagen macht sich am Markt eine
sichtliche Flauheit der Nachfrage bemerkbar , die in
sehr vorsichtigen Angeboten zum Ausdruck kommt. ,

* Fre»dt»ß«dt, 81 . MLrz. Ueber die Dauer der Ver¬
kehrs« terbreckung in Offenburg verkeh t der seither nur
Wnktog« v -ikehr ' Nde Personenzug 8 Freud nfiadt Haupt-
behnh s ab 18 . 15 Uhr nachmittags bis auf weiteres
täglich, dagegen verkhft der Sonn- u d FrirriaaS ver¬
kehrende Zug 7 Freudrustadt Hauptbahnhof ab 10 30 Uhr
vormittags, nur noch nach Bedarf.

Stuttgart, 21 . März . (Verbot einer kommo¬
nistischen Versammlung . ) Ein internationales
Massenmeeting der Kommunistischen Partei , in der der
Franzose Rappepon und andere Ausländer als Redner
anstreten sollten, wurde vom Ministerium des Innern mit
Rücksicht auf die zu erwartende schwere Störung der
öffentlichen Ruhe und Ordnung verboten . In der Be¬
gründung des Verbots heißt es : Es ist eine Herausforde¬
rung des deutschen Volkes, in der gegenwärtigen Zeit , in
bcr das deutsche Volk unter den unnglaublichsten Be¬
drückungen durch die Franzosen zu leiden hat , gerade
Ausländer und darunter auch einen Franzosen als Agi¬
tatoren auftreten zu lassen. ^

Kornwestheim, 21 . März . (SchulHausbau .) Der
nn : einem Aufwand von über 20 Mill . Mark erstellte
schulhausneubau an der Weimarstraße ist nahezu fertig
and es sollen nun auf 1 . Mai zwei iveitere Lehrer
und ein Turnlehrer angestellt, sowie eine katholische Kon¬
fessionsschule ,mit zwei, Lehrstellen errichtet werden.

Schönmünzach , 21 . März . (Schwerer Unfall .)
Fm Nordausgang des Schwarzenbachstollens oberhalb
Worbach ereignete sich auf der Baustelle der Firma Sie¬
mens wieder ein schwerer Unglückssall, bei dem ein Mann
tot blieb, während drei schwer verletzt wurden . Der
Unfall entstand dadurch, daß die Mineure beim Bohren
mit dem Bohrhammer auf einen stecken gebliebenen Schuß
kamen und denselben dadurch zum Entladen brachten.

Horb , 21 . März . (Hol z die b st ähl e. ) Umfang¬
reiche Holzdiebstähle sind im Glattal verübt worden . Ei-
Nem Holzhändler wurde ein ganzes Los Baustangen mit
100 Stück gestohlen. Mehrere Tannen wurden aus den
Wäldern geholt und um hohe Preise an Holzhändler
«-gesetzt. Die Frevler haben mehrere Hunderttausende
Mark eingesteckt.

Sontheim a. Br. , 21 . März . (W ahl — Unfall . ) Bei
der Schultheißenwahl ist Schultheiß Häfele mit 668 Stim¬
men wiedergewählt worden . — Als der 72jährige Michael
Höizer Stroh und Heu zum Füttern herrichtete, fiel
er so unglücklich ab, daß er an den erlittenen schweren
Verletzungen starb.

Domrneschiirgerr, 21 . März . (Fahrplankonfe-
rcnz .) Am Montag fand im Rathanssaale eine Fahr-
vlankonserenz statt , die sich hauptsächlich mit dem badischen
Durchgangsverkehr vom Bodenseegebiet und vom badi¬
schen Oberland nach Mittel - und Nordbaden beschäftigte.
Zu der Besprechung waren Vertreter der verschiedenen
Znteressentengruppen, wie der Reichsbahndirektionen
Karlsruhe und Stuttgart , des badischen Verkehrsverban-
bes, zahlreichen : Handelskammern und anderer wirt¬
schaftlicher Körperschaften, sowie badischer und württem-
bergischer Gemeinden erschienen . Der Präsident des badi¬
schen Verkehrsverbandes , Konsul Menzinge r-Karls-
nihe, begrüßte die Versammelten , worauf Oberregie¬
rungsrat Fingado Erläuterungen zu der heutige»
^ eckehrslage, wae sie durch den Einbruch der Franzosen
w die Ortenau und durch die dort bestehende Verkehrs¬
sperre geschaffen worden sind . Er betonte, daß der Mter-
zugsvcrkehr keinerlei Einschränkungen durch Einlegung
bon Zügen mit Personenbeförderung erfahren dürfe . Fer-

wies er nachdrücklich st ans die durch die Ruhrbe-
s^ lng per Eisenbahn gebotene Rücksichtnahme hi» . ,

21 . Marz . (Einbruch . ) Der
WM wiederholt unternommene Versuch , in die fürstlich
Mkßenbergische Gruftkirche „Maria Hof" in Neudingen

ist in der Nacht zum letzten Sonntag
§ ermals und zwar mit Erfolg unternommen worden . Die
« nbrecher konnten die Sicherheitsschlösser ander Tür
« r Schatzkammer öffnen und raubten daraus vier silber-
Agoldete Kelche, die einen Altertumswert bis M 18
.Millionen haben

Wankt nicht!
Der deutsche Stamm ist alt und stark,
Wokl Hochgefühl und Glauben;
Die Treue ist der Ehre Mark,
Wankt nicht, wenn Stürme schnaube»!
M schasst ein ernster , tiefer <Änn
Dem Herzen solchen Hochgewinn, s
Den >ms kein Feind rnaL rauben.

Friedrich Sch keg e k (1772- 1888).

Die KarralbauLen am Neckar,
ft . Eine Fahrt im Frühlingssonnenschein zn den

Arbeiten am Neckarkanal unternahm am Dienstag dev
Finanzausschuß des württ . Landtags sowie Vertreter
der Presse auf Einladung der Neckarbau-A . G . Auch
Staatspräsident Tr . Hieber , die Minister Bolz und
Tr . Schall , Abordnungen der Gemeinden und Amts-

! körperschaften nahmen an der Besichtigung teil . In
! Horkheim bei Heilbronn sollen bekanntlich die Ka-
< nalarbeiten eingestellt werden , weil Geldmangel und
, Geldentwertung den Ausbau der Staustufe und den
f geplanten Bau des Kraftwerks zur Zeit unmöglich

machen. Hier begann mit Erläuterungen von Strom¬
baudirektor Conz auf der Baustelle die Besuchsreise.
Eine Besichtigung einer 2Vs Klm . langen bis auf
die Betonarbeiten fertiggestellten Kanalstrecke an dieser
Staustufe bot ein überraschendes Bild der geleistete»
Arbeit . Es ist sehr zu bedauern , daß gerade jetzt diese
Kanalbauten , knapp vor ihrer Fertigstellung , einge¬
stellt werden müssen. Nun wurden Kähne bestiegen,
die , vom Motorboot gezogen , aus dem Neckar ab¬
wärts fuhren durch eine der schönsten und fruchtbar¬
sten Gegenden des Landes , vorbei an Sontheim und
Böckingen und durch das industrielle Heilbronn in die
Heilbronn « Schleuse . Nach einer Trefersenkung der
Schiffe um etwa 4 Meter war man wieder auf Fluß-
Höhe des Neckars und flott ging die Fahrt talwärts,
vorbei an dem kürzlich gesunkenen Motorschiff „Schwa¬
ben" und den großzügigen neuen Hafenanlagen der
Stadt Heilbronn bis Neckarsulm , wo man bei der
Schiffswerft Andersen anlegte , die eben neue Riesen-
Reparationskähne in Arbeit hat.

Bei herrlichstem Frühlingswetter verlief die Fahrt
ohne Zwischenfall und gab prächtige Natur - und Land¬
schaftsbilder und jene zuversichtliche Stimmung , die
man braucht , um große Entschlüsse zur Tat werden
zu lassen . Während der Fahrt hatte Baurat Kepp-
ler .- Heilbronn mit Humor die Arbeiten der Stadt

Dollar-
Schahanwtisungen

drs Deutschen Reiches
Garantiert von - er Reichsdauk

Schluß der Zeichnung:

Sonnabend , den 24. RSrz im.
Hetlvronn am Kanal beleuchtet , die aber nur durch den
Ausbau der Staustufe Neckarsulm-Kochendorf ihre Be¬
deutung erhalten . Von Neckarsulm marschierte man aus
dem Kanaldamm bis Kochendorf , wo eine Kanalstrecke
von mehr als 3 Klm . ebenfalls im Rohbau fertiggestellt
ist. Ueberall, in Horkheim wie in Kochendors, sah
man tüchtige Arbeit , fahrende Lokomotiven , Bagger,
Krane in voller Tätigkeit und emsig arbeitende Men¬
schen . Unterhalb Kochendorfs wird an dem dort z»
erstellenden Kraftwerk gearbeitet. Tie Erdarbeiten sind
schon ziemlich vorangeschritten. Tiefe Bewegung un¬
geheurer Erdmassen ist etwas einzigartiges , sie schasst
ein neues Landschaftsbild , gibt für Industrie und Land¬
wirtschaft neues Feld zur Betätigung . So werden
z. B . durch die Kanalbauten bei Horkheim die Fel¬
der höher gelegt , vor Hochwasser geschützt und neuer
Fruchtbarkeit durch Urboden zugeführt. Das bei Neckar¬
sulm zu schaffende Kraftwerk wird 27 Millionen Kilo¬
wattstunden und damit auch die Barmittel für de»
weiteren Ausbau des Kanals liefern. Aehnlich soll aus
badischem Gebiet ja das Kraftwerk Wieblingen gebaut,
dagegen die Staustufe Ladenburg wie Horkheim und
Obereßlinqen zurückgestellt werden . Bis Ende 1924
soll in Neckarsulm das Kraftwerk fertiggestellt sein
und diese Staustufe dem Betrieb übergeben werden,
der sich bis nach Hetlbronn auswirken wird . 200 Ar¬
beiter sind teilweise in Doppelschicht tätig . Die Salz¬
werke bei Kochendors, Jagstfeld und Heilbronn werden
auch künftig de« größten Teil des Schiffverkehrs be¬
streiten.

Ter Gesamteindrnck der Arbeiten am Kanal war
ein überaus günstiger und er kann nur das Echo wecken:
Weiterbauen soweit als möglich. Es ist ein Werk für
Gegenwart und Zukunst, an dem das Württemberg«:
Volk gleichermaßen Interesse hat, da es die Wirtschaft
des ganzen Landes, ja ganz Süddeutschlands berührt.
Fn Bayern hat man kürzlich erlebt, wie Regierung
und Landtag entschlossen die größten Opfer brachten
für die Kanalbauteu vom Marn zur Donau und die
Gewinnung der „weißen Kohle". Sollte man da in
Württemberg weniger tatkräftig sein und aus ängst¬
licher Vorsicht nicht das begonnene Werk durchführen
oder wenigstens jetzt zur ersten Stufe der Wirtschaft¬
lichkeit bringen ? Gewiß nicht! Es muß gebaut wer¬
den . denn der Reckarkanal ist ein jahrhundertealter
Traum , der sich in der Geschuhte bis zum 16 . Jahr¬
hundert zurückverfolgen läßt und den auch die alte
königliche Regierung so weit förderte, daß 1911 be¬
reits fertige Pläne Vorlagen . Der württembergisch«
Und badische Landtag wird die aus der Not der Zeit
geforderten werteren Mittel für die Kanalbauten be¬
willigen . Den Teilnehmern an der Besichtigung aber
Lag beim Anblick der großzügigen Kanalbauten immer
wieder die Frag« aus dem Herzen: Warum haben
wir das nicht früher gebaut? Nicht im Sin » einer
Wage oder Anklage.

Bet einem gemeinsamen Abendessen im Ratskeller
in Heilbronn gab nach einer Begrüßungsansprache des
Oberbaurats Landwehr von der Neckarbaudirektio»
Staatspräsident Tr . Hieber die Versicherung ab , daß
die württembergische Regierung trotz aller Schwierig¬
keiten und Hindernisse den Kanalbau nach Kräfte»
und mit allen verfügbaren Mitteln nachdrücklichst för¬
dern werde in der festen Ueberzeugung , damit den Iw
teressen des ganzen Landes zu dienen. In warmen und
herzlichen Worten gedachte der Staatspräsident auch
der Leiden , aber auch des tapferen AusharrenS der
Ruhrbevölkerung und er konnte im Zusammenhang
damit auch die erfreuliche Mitteilung machen, daß t»
Württemberg bis jetzt schon über 700 Millionen ML.
tzur Unterstützung der schwerbedrängten Volksgenosse»
an der Ruhr zusammengekommen sind . Landtagsabge-
ordneter Geheimrat Bruckmann entbot der Ver¬
sammlung noch die Grüße des ersten Vorsitzenden des
Aufsichtsrats der Neckar - A . G . , Unterstäatssekretär
Kirschstein-Berlin , der nach wie vor mit vollster Ueber¬
zeugung und Sympathie hinter dem Neckarkanalpro¬
jekt stehe . Die gleiche zuversichtliche Stimmung klang
auch aus den weiteren Ausführungen von Gemeinde¬
rat Wulle - Heilbronn, der namens des erkrankte»
Oberbürgermeisters sprach, von Oberamtmann Ehe¬
mann - Heilbronn , Stadtschultheiß Häußler- NeLrv-
sulm , des Abgeordneten Andre upv. heraus.

"
,

' ' - /
'

Kleine Nachrichten ans aller Welt.
Empsangsabend der Vertreter von Kunst «uv Wis¬

senschaft beim Reichspräsidenten. Ter Reichspräsident
veranstaltete einen Empfangsabend für Vertreter der
Wissenschaft und Kunst , zu dem auch der Reichskanzler,
Minister, Parlamentarier und Politiker geladen Ware».

Tie Vertreter des Reichslandbundes beim Reichs¬
kanzler . Ter Reichskanzler empfing die Führer des
Reichslandbundes, die ihm die Wünsche der Landwirt¬
schaft nach baldiger Entscheidung über die Wirtschafts¬
reform des neuen Erntejahres vortrugen.

Ter kommunistische Abgeordnete Höklein hat dem
französischen Untersuchungsrichtererklärt, er werde für
den Fall , daß er nicht als politischer Gefangener be¬
handelt würde, in den Hungerstreik eintreten.

Protest gegen die Vorfälle in Esten und Reckling¬
hausen. Sowohl gegen die Vorfälle in Essen als auch
gegen die gleichen Vorfälle in Recklinghausen hat die
Reichsregierung in einer Note bei der französischen
Regierung schärfsten Protest eingelegt.

Erdöffunde in Venezuela. In Larao in der Nähe
von Maracaibo wurde eine Oelquelle gefunden , die
täglich 120 000 Faß Erdöl liefert . Es wird erklärt,
daß dies die reichste Erdölquelle der Wett sei.

Buntes Allerlei.
Der Wiesbadener Thcaterbrand . Die näheren NÄH-

richten über den Brand des Staatstheaters lassen er¬
kennen , daß nur der Bühnenraum sowie die Kulisse»
und sonstigen technischen Einrichtungen zerstört, ab« ,
der Zuschauerraum unversehrt geblieben ist , da der
eiserne Vorhang dem Feuer Widerstand leistete . Bo»
den großen Beständen an Garderobe und Kulisse»«
material ist nur ein Fünftel vernichtet. Dadurch , daß
das Dach der Kuppel des Bühnenraums in sich zu¬
sammenstürzte ist die gesamte Maschinengaleiste ver¬
nichtet worden. Der Schaden wird auf drei Milliarden
geschätzt.

Tas ZweihandertmnrkstSck . Die neuen Zweihundert-
markstücke sind jetzt zum erstenmal in den Verkehr
gebracht worden. Tie leichte Aluminiummünze ähnÄ
ftl Gewicht und Größe den Fünfzigpfennigstücken . Diese
Gleichartigkeit ist so recht ein Zeichen unserer Geld¬
entwertung . Ter Zweihundert« ist heute nicht mehr
als ein Straßenbahnnickel, den man achtlos in die
Westentasche steckt und mit leicht« Hand für Neben¬
sächlichkeiten ausgibt.

Verhaftung eines russisch «« Falschmünzers. Vor etwa
einem Jahre tauchten in mehreren europäischen Staa¬
ten , auch in Deutschland , sehr gute Fälschungen eng-
kisch« Zehnpfundnoten auf, nach deren Herstellern die
Bant von England eifrig fahndete. Es stellte sich
heraus , daß Rußland als Ursprungsland des falsche»
Geldes in Bettacht ka n oder wenigstens ein Busse
sein Herstell« war . Der Verdacht lenkte sich auf
einen ehemals in Berlin wohnenden russischen Kunst¬
maler Missojedow , der „aus Reisen" abgemeldet war.
Vor kurzem tauchte M. Wied« in Berlin aus, und
jetzt erfolgte seine Verhaftung . In der Wohnung Misso-
jedows fanden die Beamten rhn mit dem Versuchder Herstellung falscher Hundertd-vllarnote» beschäftigt.

Heiteres.
Schutze und Müller . Schulze: Wat ! Nu wolle»

sie't Ruhrjebiet verjewaltigen , und erst schrein sie,
sie kämpften für 't Sekbstbestimmungsrecht der Völker?,— Müller: Tu verstehst det eben falsch . Det Frank¬
reich det Ruhrjebiet for sich selbst bestimmt, det iS,
Wat et unter Völker-Selbstbestimmungsrecht versteht.
— Schnkze. Ick jloobe , Poincare hat keene Ruhe »ich,
bis Deutschland 'ne Wüste is . — Müller: Stimmt!
Vnd Poincare 1>et Kamel ' drin ! stLladderadatsch/O

Warnnng . Der kleine Otto ist allein in der Woh¬
nung und hat die Anweisung, niemand die Tür -»
öffne« . Ws es klingelt, ruft er durch die verschlossene
Wohnuugstür : „Bitte , komme« >Ne nicht herein . Sie
sind ein Stiehl« (Dieb ) ! Wir haben einen ganz neuen
Löwen !" (,Hrg « ch"

.)
Frankreich» Hoffnung. „Was willst du mal werde»

Gaston?" — „Nichts . Mama, die Boches werden doch
fltt uns arbeite» müssen." („Srmpkctssrnws" .)

Modern. „Gnädige Fra «, wie sind Sie mit Ähre»
Dienstboten zufrieden ?" — „Großartig . Die Wchi»
spie» Klavier, das Zimmermädchen singt zur Laute,
da aehck mir die Arbeit doppelt so schnell von der
Hand .

" („Fliegende Blätter " )
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Handel und Verkehr.
Ter DEar notierte am Mittwoch in Frankfurt

20 835,30 G . , 20 939,70 Br . , in Berlin 20 847,75 G . ,
20 952,25 Br . »

1 Schweizer Franke « -- 3835 G . , 3859 A : .
1 französischer Franke « --- 1389 G - , 1396 Br . t
1 italienischer Lira --- 1012 G . , 1017 Br . « '
1 holländischer Gulden 8226 G - , 8288 Br . ^
1 spanischer Pesetas --- 3214 G . , 3230 Br . , !
1 Pfund Sterling — 97 779 G - , 88 270 Br.
100 österreichische Krone « — 28,73 G - , 28,87 Nr.
1 tschechisch« Krone -- 618 G . , 621 Br.
1 dänische Krone — 3972 G .» 3992 Br.
Stuttgarter Börse , 21 . März . Tie Börse war ber

ruhigem Geschäft wiederum leicht abgeschwacht. Grö¬
ßere Umsätze erzielten nur Stuttgarter Zucker bei
>10 500 . Bankaktien schwächer . Notenbank verloren
1500 , Vereinsbank 750 . Auch SVinnereraktien waren
schwächer. Erlangen — 1000 , Kolb und Schäle -j-
1000 , Kottern — 3000 , Kuchen — 2000 . Bromereren
verkehrten in schwacher Haltung . Brauhaus Ravens¬
burg — 300 , Eßlinger Braverer — 1000 , Mulle —
400 , nur Württ .-Hohenzollern auf die Nachrrcht der
Verlegung des Betriebs in die Rettenmeher sche Brau¬
erei 4 - 1000 . Am Maschinen - und Metallmarkt wa¬
ren die Abschwächungen heute kleiner . Daimler —

IW . junge 6200 - 6400 , Hefter — 1.000 . Lernmecha-
mr — 3000 , Hühner — 6000 , Neckarsuttner —
!L00, junge 8600 —8900 , während Eßlinger Ma¬
schinen 400 gewannen . Von den übrigen Werten
waren Anilin 200 , Kraftwerk Altwürttemberg 200
höher , dagegen verloren Deutsche Verlag 1000 , Köln-
Rottweil 300 , Konserven Leibbrand 100 , Krumm 500.
Württ . Elektrizität unverändert.

Branereiznsmnrnenschlntz in Württemberg . Tie Auf-
chtsräte der Württ .-Hohenzol ^erischen Brauereigessll-

^chast in Stuttgart und der Brauereigesellschaft Ret-
tenmeher -Tivoli in Stuttgart haben beschlossen, einer
Generalversammlung den Antrag zur Beschlußfassung
zu unterbreiten , den Stuttgarter Betrieb der Würtr .-
Hohenzollerischen Brauerei Gesellschaft ( Englischer Gar¬
ten ) unter Aufnahme des Betriebs der Brauereigesell-

flyast Rettenmeier -Tivoli in dem Anwesen der letzteren
Gesellschaft in Karlsvorstadt -Heslach werterzuführen.
Es ist beabsichtigt , das hierdurch frerwerdende An¬

wesen auf der Prag anderer industrieller Verwendung
zuzuführen . Wie man hört , geht die Engl . Garten-
Brauerei an eine große Stuttgarter Lrkörfabrrk über.

Karlsruhe , 19 . März . Dem Bi eh mar kt waren

zugeführt : 18 Ochsen, 33 Farren , 17 Kühe , 39 Färsen,
17 Kälber , 86 Schweine . Es wurde bezahlt für den

Ztr . Lebendgewicht , je nach Sorte , alles in 1000
Ochsen 160 —210 , Farren 130 —160 , Kühe und Fär¬
sen 90—210 , Kälber 140 - 200 , Schweine 200 — 260,
Sauen 190 —200 . Tendenz des Marktes : langsam . Ter
Markt wurde nicht geräumt.

Mftq, »» » sabrtk G «brü »e, Dürr, « ktte» ,es - llsq «st
Nah « Bors. Die 1 . ordentliche Generalversammlung vom
10 . 3 23 unter Vorsitz von Präsident Adomo gea - bmigt-
die vor«el«g<ea Berichte und den R chnungSalsckl ß mit
874 276 Mk. R tuzewinn , s tzt« die Divido de auf 12°/, f st,
wühlte neu in den Ansstttirat F br kvsteklor Supp Stu «t-
gart md Fabrikant S -rst Sauer Herrenberg und beschloß die
Erhöhung drS Grundkapi al , von 6 auf 20 Millio ' «a. Die
bediurnde Vergrößrung de, Betriebs ist tuchgeführt . Die
Autstchlen füc doS ne » Geschäft ' jahr st ->d günstig Di«
Firma stellt auß -r ihren b- k -nmen Fabrikaten (Dresch¬
mosch ne» , Strohpr ssen, Kreilsägen usw) neuerding« ein«
Ua vi ' sal Tischleimaschiae her, für das Kleingewerbe und
GuiSLöfe b ' st mmt, v it welche ^ gehobelt, g sä t, gebohrt
und gef kß werden kann . Enfübrungder Aktien in de»
S >uitoart »r F ^ iserkebr bevorstehend.

Letzte Nachrichten.

Akr die Schristlettung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck an» Bert der W. RI«ker 'lch «n Buchdrucker «! Ulteaüeft.

Sie erfahren Alles
war für Sie von Wichtigkeit ist, wenn Sie die Echwurz»
» Lkder T » s « Sz « i1vvg ^AuS den Tauueu ^ bestellen.

> ,br «h, »g v«» e - ukti- ue« .
* Offe »t «rß, 2l . März . Dem Stadtrat ist

Mittelung de« B - satzmgrkommandoS mgegang, » :
„ Mit Wnkwg vom 25 März müssen , entsprechend ein,,

V rordnung der hohen Kommtistsn ersten » d „ P eis, sz,
L bensmntei und der Gegenstände der laufenden Gebrauch
in allen Läden angebracht werden ; zweitens muß den H.
schäfen mit rt - ilt w " den , daß e» ihren v rbatrn ist,
Besatz ma» trupp n ihre Erzeugn' ffe zu einem höher »« PrH
zu o«rk uf-n a>8 vom Publikum v'ilangt wird. Di , B«,
btzung d esec Vorlch iften wird Sanktion »» zur Falz , HM
dt, vom Poli , i ericht aukg fp ohrn werden.

" '

Mörder »uter sra» zöfisch »m Tch» tz.
* Trier , 2l . März . Vor einigen Tagen hat i»

der Friseur Hammer am späten Abend den Fuhr «»»
N koiour Krewer erschaffen . Die deutschen Gericht « erstj,,
ge^en >hn e nen Has b - f'hl, d ffr« Au »sühruvg von
französischen Besatzung« behörde jeooch verhindert wurde, d-
Hammer unter sra zöflschrm Schutz steh,.

Verl h '«sperre tu L » d« i>sh,fr » .
' Maurhe » , 2l . März . W e wir soeben ersah« ,

hat die franchstsche Besatz -ngSbehörde in Lud« gkhasen ,i>!
neue Verkehrtsperre verhängt und zwar von heute abend S
Ubr bi » 5 Uhr morgen früh. Die Gründe zu dieser Mch
nähme waren bisher noch nicht zu e>fahren.
D „ Seziuldemokeat Z ' tguer sSchfische« MluißerP 'äfiUp,' Drelde », 21 . Mä z . In der heutige» S ' tzmg dü
Landtag» stand z »m rriitenmal die Wahl der Minist,rpri
st - enten auf der Tagesordnung . Dt « beiden R - chikpartei,,!
hatten sich auf ive gewest saa e Kandidatur Kaiser (DH .P>
geeinigt, wäh md die Sozialdemokraten und Kommunist« ^
ihr« Stimmte für den bitherigen J tstizminister Zetgner
gab n . Anwesend waren SS Abgeoidn . te. Bei der Abst « !
muna »nifi len auf Zrignrr ( Soz .) 4S Stimmen , auf st .ist:
( D .B P . ) 88 und aus Sryffert ( Dem . ) 8 Stimmen . Zeig««
ist also mit absoluter Mehrheit gewählt.

« i

Ammcye Benanmmacyungen»

Die OrtSpolizeibehörden werden auf die Bekanntmachung
drS Ministerium» de» Innern über > bw ' hru» ßr«tel « gere»
tzle M «»l - » Ub Kliueuseuch « vom 16 . März 1923 im
Staatßanzeiger Nr . 65 von 1823 hing- w ese» und beauf¬
tragt, für geeignete Bekanntgabe der fraglichen Bestimmungen
zu sorgen.

Nagold , dm 20 . Mär , 1S2S . Oberamt : Münz.

Betrifft : Zucker für de» Monat März.
Der Preis der Zucker» für diesen Monat beträgt vor»

« tSfichlich Mk. 1300 .— bi, Mk . 1400 — per Pfund.
Da der Zucker von den Händlern stets zu « Voraus be¬

zahlt werden muß, beantragen dt« Händler, daß der Ver¬
braucher ebenfalls eine BwauSbe ahlung an deu Händler
leistet und zwar mindestê 8 Mk. 1000 — per Pfand.

Diejenigen Verbraucher, wiche auf ihr«» Zucker ganz
- der teilweise Verzichtes , wollen die Händler sosort hievon
verständtgru.

Nagold , den 21 . März 1S23.
Die TeschästSst lle de» KommunaloerbardS.

A l t e n st » i g.

Osterkarten ^

Forst»«! Pfkljgrafknmiler.

Schotter¬
akkord.

Am Montag , den 26 März
nackmütta . S 4 Uhr wird in
der W >' »4S e die Be 'fuhr von
I7S cdm Oaudsteiue»
von de . Auist ckm > » flächen
in Edelwrilrr, Ergrübe u'nd
Kälbexbron» ouf vr>schieden«
We,e de» Forstbezstks ver¬
geben.

kllLIkk!
MWyM-

üWMeliilrß-
Lodlrsbkii-
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« ltensttt «.

Ir Mkm-Wtsserglv
ßrmllll

in Packung ^
süc 150/160 Eier

best . Gierkonserostrungkmittel
empfiehlt

Ehr . Surghllld jr.

Zue L

r Pouee . spMi ; !
^ eignen sich »

PoMMf
»

U8v . ewpkiedlt in besten
keimlüdigen Ounlitüten

Mob üsiizelmllll
Llmmerskslck.

großes Kormat ,
! (anhmilFirmenaufd uck) !
L t « Blocks mit « . L
j vhveQuerltuieu »
! stet» zu haben in der o

»
irelcdkaLlLge ^ irgvali!

8ctiür ^6li
empkiedlt

TU bUIlAsIsn ? re ! 8vu

6 dr . Kraus 8 .

Altsusteig
Am GamStag , dm 24 . 3 ., von vorm 9 Uhr an k .'mm»

im Laden bet Pml Jwnasch folgend«' Gegenstän )« xegr»
Barzahlung zur

Versteigeruug:

empfiehlt in schöner Auswahl
die

ül

H W . RieLersche Buchhandlung. ^
^ Namen - ufirma -

^

^ sowie Datum - l

! W . Riek -r'sche« L
* Buchdruckerei -

« ltrusteig. i

zÄempei k
4 in Kautschuk « . Metall , ^

Mist
kann abzebe», wer? — sagt
die Ge' chäftrstelle dS. Bl.

! Betten , Bettzeug , Nähmaschinen , lVinö-
Maschinen , Regulator u . sonstige Uhren,
Hobelbank , kinderbettstellen , Sofa , runder
Tisch mit 3 Polstersessel , ^ Brückenwage,
Kasten , (L ' s schrank , Trammophon , kopier-
pressen , f Nahtischchen , versch . gut erhaltene
Kleidungsstücke , Stiefel u . Schuhe , Hüte etc.
_ , Hart « « « » , Auktionator.

sowie
Eia neue»

nehmen fortgesetzt die bekannten Sammelstellen,
sowie die Geschäftsstelle dieses Blattes entgegen.

, Email
^ Schilder
^ (auch nachts leuchtende ) ^

AHM
wenig geb au h», hat z« ver»
ka -rsev, wer? — sagt dl«
G 'schäfttstell « dS. Bl.

LavklmslläM
OesanAduckrsr

empkiedlt m soliäer /InkertiZunA clie

V . kiikl ( ki ' 8eli8 öueiilllüg.
KI1eu8lvl8.

4
4
4

4

4
4

Speise- M SaMMsfela
W . Rleker 'sche
Vvchhandltmg

« Ueufteig.

liefert franco jeder württemb. Station waggonweise empfiehlt die
Hirschfe ! dcr L Weil , Utnttgart

SUberburgstr. 167 , Telefon 8113
» Ueusietg.

i st» M u« )V W!

vriioLsMei!
» t »psrssm im Sedeaue », unck dillis.

«kui« » » e,-., ou» m.ooap mut prsUvsrt ckis

iV. kU«kor '»ckl« vackl^

NU S - kkUckem , Oamdkkt«
u. krlvata Ustort »ctms»
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